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Aemtlicher Theil
^Voftraucr, welche fl'ir weiland Seine könig-

liche Hoheit den durchlauchtigsten Erzherzog Fe rd i -
n a n d C a r l J o s e p h von Oesterreich-Este, vermöge
allerhöchster Anordnung , von Donnerstag den I l
November 1850 angefangen, durch zwölf Tage mit
folgender Abwechselung getragen wird.

Die ersten sechs Tage, d. i. vom l4, bis ein-
schl/issig 19. November, erscheinen die k. k. geheimen
Rathe, Kämmerer und Truchscssen in schwarzer Klei-

dung, mit angelaufenem Degen.
Die letzten scchs Tage, d. i, von« 20. bis ein

schlüssig 25. November, in erwähnter Kleidung mit
gefärbtem Degen.

Oder in beiden Abwechselungen in der kleinen
Uniform, mit dem Flor am linken Arme; auch nach
dem Grabe der Hofiraucr, mit angelaufenem
Degen.

Die allerhöchsten und höchsten Frauen, dann
die Damen erscheinen die ersten scchs Tage in schwär-
zem Seidenzeug, mit schwarzem Kopsputze und Gar-
nituren, dann mit schwarzem Schmucke.

,,, Die letzten sechs Tage in erwähnter Kleidung
mit Kopfputz und Garnituren vou Setzen oder Vlon-
den und mit echtem Schml,<t>X"H'FA<«/ ^

Sc. Majestät der Kaiser haben über Antrag
des Ministcr-Prasidenten mittelst Allerhöchster Ent-
schließung vom 9. d. M . den kais. außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister am chur-
fürstlich hessischen Hofe, Edmund Grasen von H a r>,
t i g , in gleicher Eigenschaft auch am großherzogl.
hessischen Hofe zu beglaubigen geruht. !

Se. k. k. Majestät haben über Antrag des M i
nisttrs des Cultus und Unterrichts mit Allerhöchster
Entschließung vom 3. November 1850 das Lehramt
der theoretischen und praktischen Chirurgie an der
chirurgischen Lehranstalt und die damit verbundene
Primarwundarztesstclle im allgemeinen Krankenhause
zu Gratz dem Professor des gleichartigen Lehrfaches
zu Salzburg, Dr . Carl Nzehaczek, und das da-
durch erledigte Lehramt der theoretischen und prak<
tischen Chirurgie und die damit verbundene Primär.-
wundarztesstelle im Iohannesspitale zu Salzburg
dem Dr. Joseph B l a z i n a , dermaligcn Privatdo-
centcn der Chirurgie zu Prag, allcrgnadigst zu ver-
leihen geruht.

Veränderungen in der k. k. Arntee.
B e f ö r d e r u n g e n :

gum Generalmajor und Brigadier in Dalma-
tien: Oberst Joseph Derschatta v. Standhalt,
Commandant des Infanterie. Regiments Erzherzog
Stephan Nr. 58.

Zu Obersten die Obcrstlicutn.: Nud. Nosibacher
uud Johann Graf Huyn des General-Quartiermei-
stttstabes; dann Anton Ni ls , Corps-Adjutant beim
8ten Armee-Corps, sämmtliche Drei im General»
^Uastiermeistersiabe; Letzterer als überzählig in dem-

St . Qucntin, Flügel-
Adjutant beim Feldzeugmeister Baron Jellacic, mit
^eichzeitigcr Ernennung zum Csiumandanten des
Dragoner.-Negimcnts Pfinz Eugen von Savoyen

, ^ l . 5, und Prokop Dc'drzensty v. Dobrzcnih, von
^"ser Franz Joseph Dragoner, zum Commandanten
d"ses Regiments.

, Zu Obcrstlieuteiianten die Majore -. Gustav
> Freiherr Lindenfels und Alois v. Äaumgartcn, des
General-Quartiernleisterstabes, in demselben; Lucius
Cary, des Cürassirr-Negiments Graf Wallmodcn
Nr. 6; Theodor Klein, des Dragoncr-Re^iinents
Kaiser Franz Joseph Nr. ll, letztere Zwei im Ne-

»gimente; August Ritter v. Schmidt, des Uen Ar- ,
lillerie Regimentes, und bei der General Artillerie-
Direction in Verwendung; dann Franz Hoelscher,
des BomblNdier-Corps, Artillerie.-Ausrüstnngü.Dirrc'
tor in U lm, Bcidc in ihren Anstellungen und bei
ihren betreffenden Trnppenkörpern, und Johann
Mayer von Sonnenberg, dcs 4tcn Artillerie Regi.
ments, mit gleichzeitiger Ernennung z.im Comman-
danten des 3ten Fsstllngs.-Artillcrie-Bataillons.

Zu Majoren die Hauptleute: Adolph Noth-
mund und Albert v. Knebel, des General Quartier.-
mcistcrstabcs, in demselben; Emanucl Hcin, des
Infanteric-Regimentcs E. H. Stephan Nr. 5«, mit
der Ernennung zum GollverncmMs-Adjutantcn in
Mainz, nnd mit der Einthcilung als überzählig
beim Infanteric-Rcgiment Erzherzog Rainer Nr. ' l ls,;,
dann Peter Hager und Peter N ig l , Beide vom
2tcn Artillerie.-Regimente nnd zwar Ersterer in dcm-
ftlben, Letzterer im Istcn Artillcrie-Negimcnte; Franz
Hcckerlc, des Artillerie-Feldzeugamtes, in demselben;
Carl Schwenk, dcs lsten Artillenc'Regimentes, da.-
selbst; Johann Fischmcister, de5 4ten, beim 3ten;
Friedrich Preißlcr v. Tannenwald, vom 5ten Artil-
lerie Negimente, in demselben; Franz Nickl, vom
2tcn im 5ten; Franz Trcudl, des .'jten, im ^tcn
Artillerie-Negimente, mit der Eintheilling als Arti l-
lerie'Chef beim 7tm Armee-Corps, und Joseph
Stegmüllcr, vom lstcn beim 3tcn Artillcric.Re-
gimente.

Die Rittmeister l Rudolph Wagner, dcs Dra-
goner-Regiments Prinz Eugen von Sauoycn Nr. 5 ;
Leopold Freiherr Edelshcim, vom Cürassicr.-Regi.-
mente Graf Wallmoden Nr. 6, und Anton Gröber,
des Chcvaurlegers.-Regiments Fürst Carl Liechten-
stein Nr. 5, alle Drei im Negimentc.

E r n e n n u n gen.

Oberstlieutenant Franz Beckerhin, Commas
dant dcs 3ten Fcstungs-Artillerie.Bataillons, zum
Commandanten dcs Mantuaner Garnisons^Artillelie^
Districtes, und Major Carl Adclsderger v. I l l i n -
gcnthal, des Infanterie Regimentes Hoch- und
Deutschmeister Nr. 4 , zum provisorischen Mil i tär-
Referenten beim hiesigen Landes-Militär-Commando,
mit Uebcrsetzung in den sllpcrnumeraren Stand.

Nichtamtlicher Theil.
Vorschlag

znr Vu l t i v i runa des Karstes,
von A n d r e a s Fleisch», aUN.

(Schluß,) ,. ,,„
Gemeiner Wachholder (^ltMpsl'Ug cttl»»mil>«

I , ) Gewöhnlich sindet er sich als sperriger Strauch,
zuweilen aber auch als ein 20—30 Fuß hoher
Baum.

Gemeiner Felsenbirnstrauch (^mklimc-llit),' vul-
«lu-i» I>1"<-ll.) Er wird 4_l.3<'Fuß hoch. Seine
Fortpflanzung geschieht durch die Früchte.

Korncllkirschenbaum ((^»'Mls ,nn«l'ul:l l^.) Er
wird »8—20 Fuß hoch. Das Holz wird wegen

seiner Zähheit und außerordentlichen Festigkeit zu
mathematischen und Mlisikalischen Instrumenten, zu
Radern ?c. benutzt. Die Fortpflanzung geschieht
durch Früchte, Stecklinge, Ableger und Wurzel-
sprossen. ^. >

Ulme oder gemeiner Rüster (lülmu» eampu-
8l,«>i« I . ) Er wird 60—100 Fuß hoch und hält
2 ^ 3 Fuß im Durchmesser. Langstieliger Rüster
(I-Ilmi!« «<!'„«« >V.) Er erreicht die Höhe des ge-
meinen Rüstcrs. Als Bau ' und Nutzholz ist die
Ulme so gut wie die Eiche zu benutzen ; als Brenn-
holz hat sie den Vorzug vor dieser. Man pflanzt
sie durch Samen fort.

Gemciner Kreuzdorn (ltlilmilms cn!!»«rli<-»8 I..)
Gewöhnlich wird er li> Fuß hoch. Man pflanzt ihn
durch Samen fort.

Gemeiner Hohllmder (Hiun!)»«»« m^l-a l . ) Er
wächst ungcmein schnell; das Holz hat die Eigen-
schaft des Buchsbaumholzes, und kann in vielen
Fallen die Stelle desselben vertreten. Er wird durch
Samen fortgepflanzt.
- Perücken-Sumach oder Gclbholz (Mm« (!<ni-

^ „ 8 l̂ .) Er wird 6—8 Fuß hoch, und ist cin sehr
nützlicher Strauch. Die Fortpflanzung geschieht durch
Wurzelbrut, Samen und Ableger.

Gemeine Pimpernuß (8l:li»I>^» ,>in,!»lu l . )
Er wird I 0 - I 5 , ja sogar 20 Fuß hoch. Die Ver.
mehrung geschieht durch Samen, Wurzelbrut und
Ableger.

Gemeiner Sauerdorn (llorksris vul^ari« l^.)
Er erreicht eine Höhe von 8—il> Fuß< . .

Zu diesem zUorangesührten glaube ich noch be-
sonders bemerken zu müssen, daß der Anbau mit
den Akazien am Karste wegen seiner vielfältigen
Vortheile begonnen werden müsse, nachdem solcher
sehr schnell in jedem Boden wächst, mag derselbe
steinig, felsig, schotterig, kurz, von noch so schlechter
Beschaffenheit seyn, gedeiht. Aus den angebauten
Akazien-Samen werden junge Baume erzogen, welche
in drei Jahren die Höhe über eine Klafter errei-
chen. Diese können dann schon nach dem dritten
Jahre abgestutzt und zu verschiedenen Gerathschaften,
als Wcinstöcken :e., verwendet werden. Wi l l man
aber die Akazien groß ziehen, dann soll man solchen
nur die Wurzelschicßlinge und die unteren Aestc ab.
schneiden, die Gipfeläste aber belassen, wo sie sodann
als mächtiger Schutz gegen die Bora im Herbste »md
im Winter, im Sommer aber gegen die Sonnen-
hitze und gegen heftige Regengüsse den übrigen
Holz- und Graspflanzcn sich darstellen.

Unter den K r a u t e r n und Gräsern werden
Nachstehende zum Anbaue anempfohlen, als:

Der Wiesen.Bocksbart ( ' rr^opago» pralen»!»
I.) Großer Bocksbart ('I'rll^op. m '̂«»' I") Zottige
Haferwurz (seor-lttULl-a villasa Scop» > xl-Ällüitlol-H
I^l> )

Acker.Gänsedistel (soullm» arvensi» I^.j Ge.

müße-Gä'nscdistcl (8. nl«,-»ouu» ^ ) Neide Arten

gebe» ein gesundes Futter.
Spießlicher Löwenzahn (IiSt),,t<,l1cl, llalttili» I..)

Mauer Habichtskraut (ll i^aciml» mui-onm, I..)
WaldZ-Habichtskraut ( l l . 8)Ivali<:um 6m,.) Lache-
nals Habichtskraut (lli.?,-. I^ll<>»u!i kmvl , ) Dach.
Pippau (Oei' i« loelttl-^m ^-) Gemeine Cichorie
(^il>l>»l-i>li» Il'l.vl»!« l>)

Gebräuchliches Pfassenröhrlein ('l'a.-Ixncl.m ns>

jil;i,,»l^) oder gemeiner Löwenzahn (I.oonloliun 'I'u-

inxacmli 1̂ .)
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Gemeiner Schneckcnklce oder Luzcrnerklce M « -

llieaga »:»liv» I^.) Sichelflüchtiger E ch" ecken kl ce

Schon rother Klee ('l>il'olmln >>»(»>-»» tum 1̂ .)
Blaßgclbcr Klee (I 'r i l ' . <>< lo <»!<;„< »>i» l^.) Wiesen.
tlee ('l'l-il'. pr»ton8« ^.) Mitt ler Klee ('l'l-it. m«
^ium I..) Alpler Klee ( l r i l nlpu^ll-o I..) 3iother
Klee ('l'ris. ,-ul»ull8 l^.) Bcrgklee ('l',it. mnnlunnm
I..) Kriechender Klee ('I'ril. i-^^n« l^) Goldfar-
biger Klee ('I>it'. ll^pIi-inm l̂ .) Gemeiner Steinklee
(^«liloUl« ollii'llmli« IV'l's.) Weißer Steinklee

Gemeine Gaisraute (««!««» oMcinnli» I..)
Bunte Kronwicke (l'ar-oilillg varia.) Wiesen-

Blattererbse (l.»t!,)?l'„5 pi-aiun.',!».) Zaun.Platter-
erbse (I.nll». ««piilm scu,>.) Wald. und Platter-
erbse (l^lllll^s,,.«, 8^lv«8t,i.^ 1 .̂) Vogelwicke (Vlcia
s)i'ü<:ea l̂ .) Waldwicke (Vi<:iu i.)!vul!<-:» 1̂ .) Die
Wicken wie die Plattercrbse liesern ein vorzügliches
Viehfuttcr, Gemeine Esparsette (Ollnlii-^cl»,'» »n-
livn l^um.)

Wiesen-Fuchsschwanz (/Vlo^lu' l , / . ^ln!«»«!«
Î .) WieseN'Lieschgras (l'll!o>„>, m'ulLnsi» I , )

Frcindartiges Hirsegras (,Vl!I,!,t» z.ulU'loxu», 1̂ .)
Ausgebreitetes Hirsegras (,VIi!i„»> I..) Alle

Atten des Hirsegrascs geben ein gutes Vichfultcr.
Gcmeincö Straußgras (^o,>o«li« viil^.-li-i«

>Vitl>.) Fioringvas oder Ausläufer treibendes Strauß-
gras (^">'<i«li« »lolailil«'»'« l^)

Zartes Reithgras <(^,!lilnntzl'l)»l!« linella Î k )
Wald-Rcilbgras ( l^Ini». .^ulvniion p. lt.) Land-
Neithgras ( l^ l iun. l^»in<'.jo^ l.iil.) Französisches
Naigras (^lll<ilil»ll>«i!lt,» l»v<tl!tts<!>nn l ' . It.) Wei-
ches Honiggras (ll«i!<-<>5 >»<»!!>« l^.) Wolliges Ho-
niggras (lwll ' l l« l̂ l>:z«l,« l.,) Englisches Raigras
oder ausdauernder Lolch (^oliil!»» ^ r^ lmo l^.) Wie-
sen-3iispengras (?<>» ,»Älell»i» I . ) Jähriges Rispen-
gras (l'«l» nnluiil 1 .̂) Zusammengedrücktes Rispen-
gras (l'ott ,'<»l»>I»I'<i8«U l̂ .)

H<un Rispengras ( l ' . n«»»l),«li« 1̂ .) Schaf-
Schwingel (l<'«ljl!,<-il nvitln 1̂ ,) Rother Schwindel
(V6»l!l<!N lnlisu l^ ) Wiesen Schwingel (^'^«l. , n : ^
t«n«i« ll»<I».) Hain - Schwingel (I''««l. i»«nwl-,ml
1 .̂) Wald - Schwingel (l<'65l. 8)lv»licn V.) Gesie-
derte Zwenke (lll'ln:!>vl»<»«lll«m mlMiltmn l^. U.)
Weichhaarige Trespe (Uiatliu« n>o!<i« L.) Trauben-
blülhige Trespe (U,-. i'llc'6l,>s,8>,» 1̂ .) Goldhafer
(^venu l1«ve8l-ei>« !.,) Kurzhaariger Hafer (^<.>,m
lml»o»con8 I..) Kriechendes Qucckmgras ('l 'nl.i'«p.
^^sOfl^sllln repel»» !,.)

Miltleres Zittergras (Ul-i/^ „><!<lî  I..) Woyl^
riechendes Ruchgras (/V,l<lx>x:ll>!>>»>»» <xl«>i'iU»»ll> I^)

Vor dem Schlüsse meines Voischlages erlaube
ich mir nur noch zur Aneifcrung einer fleißigen zort-
psianzung derselben hinzudeuten.

Das Gewä'chöreich verdient vor AUcni eine große
Beachtung, weil es llar ist, daß in dcmselbm noch
unzählige Vortheile für die Landwnthschaft, Indu
Nrie Handel und Gewerbe ruhen, welche nur durch
das genaue Kennen, Forschen und Untersuchen des
Gewächsreichcö entdeckt werden könncn.")

Dieses glaubte ich einstweilen vorausschicken zu
müssen, mit dem Nem lken, daß mit dcr ilnpssan-
zung der angeführten Bäume und Sträucher nicht
nur der Karst allein, sondern auch andere öde, er
tragslose und vernachlässigt« Gegenden zum Nutzen

*) In dcm uns vlimHrn. A. Frisch mann cingch'ndl'tm
Manuscripte si»d nebst dein Gebrauche dcr cin f̂ühstc»
Holzarten auch andcrc technische und nudiciu^Iische Vor-
theile dieser angedeuteten Pflanzen zusmmucngestellt. Wi r

, glaubtm jedoch dieselben hier nicht verösseutlichm zu sollen^
pei l dadnrch dieser Aufsatz für ,u,ftr A lat t gar zu lan.i
geworden wäre, und eine geuaucre naturwisseiischaftlichc
Beschreibung die Gränze der i», politischen Theile nxscreö
Blattes gemachten Vorschläge wegen der Karstl'cpftanzung
nbcrschreilet. Ueberdieß könne» bit dießfälligen näheren
Auseinanderschnngeu in den naturwissenschaftlichen Werse»
von O f e n , V l u m e n bach u. s. w. ciugefthe» werde».
Iedelifallö ader ist die fleißige Zusammenstellung des Hrn.
Fle isch mann sehr lobenswert!).

D i e 3t cd a c t i o n .

des Staates umgewandelt werden können. — Glück
und Segen dem baldigen Beginne, Glück und Se-
gen dcr Gegenwart und dcr heitern Zukunft!

Cvrrcspoudcnzeu.
A u s dem Oedcuburger Eumi ta te , I ̂  Nov
H Dcr Verkehr, dcr sich in letzterer Zeit ziemlich

lcbhaft gestaltete, hat durch die Kriegsgcrüchtc be-
dcuteno gelitten, u»d es herrscht besonders auf dem
Fruchtmaiktc völlige Gcfchäftslosigkcit, Außerdem tra-
gen die schlechten Wege das Ihrige hiezu bei, denn
der Bauer behält wcil lieber seine Productc zu
Hause, als caß er sein Gespann martern und ruiniren
würde, zumal ihn das Papiergeld, daö er einnimmt,
eben nicht sehr anlockt.

Der Hcrbst ist bei uns ziemlich leidlich ausge-
fallen, und es werden im Artikel «Wein« fortwäh-
rend gute Geschäfte gemacht; leider steigt er aber
auch immer mchr im Preise, obwohl kcin Mangel
daran ist und in Ungarn auch schwerlich werden
dürfte. Der Wucher thut auch hier das Seinige.

Von dcr Ninderscuche sind wir ziemlich befreit;
nichtödtstoweiuger wird daö Fleisch auf dcm Lande
und in den Städten immer theurer.

Die in Preßburg errichtete Realschule dürfte
uon Oedenburg aus einen ziemlich starkcn Besuch er-
halten, da uns eine Anstalt diescr Art mangelt, die
Bürger aber mehr und mehr einschen, daß die Real-
Wissenschaften für die Zukunft unentbehrlich sind, soll
anders der Geschäftsmann eine wütigere Rolle
spielen, als im Vormärz.

Von Flucrsbrünstcn wurden wir dieses Jahr
start heimgesucht, und erst vor Kmzcm brannte in
dem Dorfe B a u in gar ten dcr größere Theil dcr
Häuser ab, und zwar binnen zwei Stunden; Eimgen
zufolge soll das Fcuer durch Unvorsichtigkeit beim
Brotbacken entstanden seyn, während nach Andern
cin alter Soldat als Thäter bezeichnet w i rd , der
schon lange im Dorfe sein Wesen trieb, und bei dcm
es im Kopfe nicht richtig seyn soll. Wie ich höre,
wurde er auch frstgcnommcn und die Untcrsuchung
»st bereils eingeleitet.

O e st c r r e i ch.
W i e n , N). Nov. Man schreibt aus G r a t z :

I n dem am 12. d. M . versammelten Gcmeinderath
unserer Hauptstadt wurde mit überwiegender Majo-
rität der Beschluß gc^ßt, an den prov. Landes-
Ausschuß eine Petition wcgcn Einberufung des Land-
tages zu richten. Dcr Antrag wurde vom Herrn
Doctor Rcchbaucr gestillt, welcher beauftragt wurde,
das Actcnstück zu verfassen.

— Am I I. November um halb neun Uhr Mor-
gens hat in C i l l i die erste Schwurgerichts Sitzung
in der Monarchie begonnen. Nachdem die Bildung
dcr Gcschwornenbank ohne dic gcriogsle Störung
vor sich gegangen war und die Geschwornen ihre
Sitze eingenommen hatten, eröffnete der Schwur
gcrichtsPräsident, Herr Ober-Landcsgerichtsrath Lud.
wig Ritter von Azula, die Sitzung mit einer Rede
in deutscher und slovenischcr Sprache. Hierauf folgte
eine, ebenfalls der hohen Wichtigkeit des Tages an-
gemessene Rede in deutscher Sprache von Seite des
Hrn. General-Procurators von Stcicrmark. Dann
nahm der Staatsanwalt von C i l l i , Herr Doctor
Mullcy, das Wort ; er sttztc die Wichtigkeit der neuen
Institutionen deutsch und slovenisch den Zuhörern
auseinander. Alle drei Reden machten auf das Pu-
blicum, welches sich zahlreich eingcfundcn hatte, einen
tiefen Eindruck. Der Ausdruck dcr Uebcrraschung und
der Befriedigung war auf den Gesichtern dcr Land-
lcute zu lesen, denn es war das erste M a l , daß ihnen
das Wescn dcr neuen Institutionen in ihrer Sprache
von so hoch gestellten Personen erklärt wurde.

— Von der preußisch-schlesischen Glänze schreibt
man dem „Ncuigkeits-Bureau", daß in den dcr
Gränze naheliegenden Ortschaften für I0.0U0 Mann
preuß. Truppen Quartiere angesagt seyen. Man will
wissen, daß diese Truppen aus den schlcsischm Fe-

stungen, wo eine Art Typhus auögebrochen seyn soll,
gezogen, und auf eine dcr Gesundheit zuträglichere
Weise untergebracht werden sollen, während in den
Festungen nur die möglichst geringe Zahl von Be-
satzungstruppen zurück bleiben wird.

— Bci dcr heule Früh zehn Uhr erfolgten Zie-
hung dcr Casimir Esterhazy'schen Anleihe wurde das
Lvs Nummer 22,918 mit dem Haupttreffer von
25.000 ft, C. M . gezogen. Fcrncr haben gewonnen
2000 st. das Los Nr. 4l .464, 1000 fi. das Los
Nr. 4^.968, 500 fi. die Lose Nr. 34.960 und Nr.
:'>3.9!)4; «00 fi. die Lose Nr. 23,015, 5575,28.197,
29 322 und 35.169; 50 fi. die Lose Nr. 23.015,
55, 12.070.

V o n der M n r , 12. Nov. Eine Operation
mittelst Narcotisiruiig hat in G r a t z zu einem sehr
traurigen Resultate geführt. Die Tochter jenes un-
glücklichen Bürgermeisters Maurer, der vor wenigen
Jahren in riner Eismfabnk durch ein Walzwerk er-
griffen und zermalmt ward, wurde das Opfer dieses
u,»glücklichen Versuches. D m Aerzte, die einen un.
zweifelhaften Ruf genießen, waren bei der Operation
gegenwärtig; die Kranke schöpfte bei der wiederholten
Narcotisming tief Athem, und lag im gleichen Mo-
mmtc als eine Leiche im Bette. Die Ursache des
Todes wild durch eine gerichtliche Erhebung consta-
tu t , und von dcm Gutachten dcr medicinischen Fa-
cultät in Wien wird es abhängen, ob einem dcr
Acrzle eine Schuld an dem Tode des Mädchens zur
Last gelegt werden kann, — Gestern spülte die M u l
bci Gratz cine Leiche aus, welche aus mchrcrcn Mes-
scrstichen auf cin grauenerregendes Verbrechen folgern
läßt. Wie man hört, ist die Leiche bereits erkannt,
und d>r Mörder auch schon verdächtigt, — Man er-
zähtt, dasi in der nächsten Zcit die Missionäre auch
i>, Obersteicr, und zwar zuerst in Lcoben predigen
sollen.

Ä g r a m . Bci der am l l . d in dem IVa-
l'mllli llom abgehaltenen Versammlung Behufs der
Errichlung eines Monuments für die am 29. Ju l i
1845 gefallenen Patrioten, hat sich die Gesellschaft
coilstiluut und zugleich beschlossen, alle p. t. Patrio-
ten und Patriotinen einzuladen, bei der, M o r g e n
S o n n t a g u in 4 Uhr N a ch m i t t a g abzuho l.
tendcn Vcrsl'Mmirinn. zu erscheinen, um sich ü'bcr
die dießfalls zu treffenden Vorkehrungen zu berathen
und zugleich einen Ausschuß zu wählen, der sowohl
die Bci träge, für welche derselbe verantwortlich bleibt,
sammeln und nutznießlich anlegen, als auch das
sonst Nöthige verfügen wird.

Der in der Versammlung am I I. d. erschiene,
ne hochwürdigste Hr. Bischof Moyses hat zu diesem
Behufe 20 fi. — Hr. Dr. M i l i ^ 5 fi. E.M.'bei-
gesteuert. Sämmtliche eingehende Beiträge werden
in der Sparcasse hinterlegt und durch die Zeitungs«
blatter veröffentlicht.

Pes th , l.'l. Nov. Morgen begibt sich eine
Deputation der Pesth^Ofner evangelischen Scnioral-
Gemeinden, bestehend aus den Herren v. ProkopiuZ,
Prediger Lang und Doctor Frommhold nach Wien,
um eine Petition dieses Scnioratcs in Betreff dcr
evang. Kirchen ^Angelegenheiten dem hohen M in i '
stcnum des Cultus zu untetbreiten.

D e u t s ch l a ll d.
B e r l i n , 14. Nov. Aus Frankfurter Depesche",

welche hier eingegangen sind, ergibt sich, daß die dor-
tigen österreichischen Staatsmänner Anordnungen ge-
troffen haben, um den weiteren Vorgehen der »bu"'
desläglichcn" Truppen Einhalt zu thun und jede"
Conflict mit den preußischen Truppen vor Abschuß
der zwischen den beiderseitigen Eabinctcn obschwebc"'
den Verhandlungen zu verhindern. Die zu crwal'
tcndcn weiteren Eröffnungen dcs Wiener - Cabinet"
alls dic neuerdings von hier aus gestellten F < ^
rungen dürften morgen hier eintreffen, indem sie 9
stern Abrnds von Wien abgegangen sind. Die 1k>
scitige Regierung soll bei dem Inhalte derselben >̂
dcr Zuversicht hingeben zu dürfen glauben, daß d"l
dieselben die vorhandenen Confiictc ihre friedliche
sung sindm werden.
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K a r l s r u h e , >0. Nov. Dcr „Kasseler Ztg.«
wird in einer Nachschrift zu einem von hente datir-
ten Schreiben gemeldet: So eben bore ich ans dcr
»sichersten Quelle, d.'ß „unser Ministerium den von
»Klüber mit Preußen abgeschlossenen Militär-Vertrag
»definitiv gekündigt hat."

V o n der F u l d a , 9. Nov. „Das Hauptquar.
tier der Bundcstruppen ist heute nach Fulda ver-
legt worden. — Abends. Alle Feindseligkeiten sind
eingestellt. Die Preußen haben den Bundcstruppen
nicht bloß Fulda geräumt, sondern auch die Straße
nach Kassel freigegeben. Sie behalten sich bloß ihre
Etappen Orte vor. Diese freundliche und versöhn-
liche Ausgleichung muß jeden wahren Vaterlands'
freund mit inniger Freude erfüllen; wir hoffen, daß
nun auch der gestrige betrübende Vorfall sich zu gc<
genseitigcr Zufriedenheit ausgleichen werde.«

— I n Folge dcr Flucht Kinkel's aus Spandau
sind zwei Untcrbcamte des Zuchthauses wegen Vc»
da l t der Betheiligung verhaftet worden. Bei eincm
derselben fand man bei der Haussuchung bare 150
Stück Doppel - Fricdrichso'or und ein nasses Seil.
I n der Nacht dcr Flucht herrschte starkcs Re-
genwetter.

AuS dem Auhalt iscken, 7. Nov. Wie aus
Mancherlei militärischen Vorkehrungen, die bei uns
getroffen werden, zu schließen ist, wil l man sich auch
in unserem Ländchen marschbereit machen. Der die
höchste Charge beim cöthcn'schcn Contingent bekleidende
Oberstlieutenant v. Davicr ist von einer Ne'.sc auf ^
seinen Posten zurückbeordert worden.

H a n n o v e r , l l . Nov. Die „Nos, Zeitung"
schreibt: Vorgestern in der Sitzung des Gesammt-
Ministeriums soll der Kriegsminister auf Mobilma-
chung der Armee angetragen haben, jedoch von dcr
Majorität seiner College,,, man sagt von allen, über-
stimmt worden seyn.

I t a l i c u
N u m , 8. Nov Der vorgestern in außerordent-

licher Sitzung versammelte Gcmei..dcrc.ch von Nom
hat Hrn. o. Mo"talemv"t durch Acclamation zum
romischen Bürger ernannt, und eine Medaille mit

seinem Brustbildc auszugeben beschlossen. — Ein der
Forderung dcr clcricalcn Interessen gewidmetes Blatt
ist unter dem Ti te l : „l^ivil l l <-nl<>Ii<-n" hier zum
ersten Mate erschienen. __ Die Stelle eines Gene
ral - Polizeidirectors für die gcsammtcn römischen
Staaten ist rcactivirt worden. Der bekannte Herr
Rusini hat den wichtigen Posten erhalten.

— Statt der versprochenen Verminderung der
französichen Truppen im Kirchenstaate, scheint es
auf cinc Vermehrung derselben abgesehen zu seyn;
denn außer dem 53. Regimentc sollen noch andere,
Marschordre nach Italien erhalten haben.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , l l . Nov. I n Bezug auf die I n -

dustrie-Ausstellung (nllchnen wir Folgendes: D>e
Londoner Goldschmiede haben 1000 Pf. Sterl . für
verschiedene Preise bestimmt. Sie kommen ausschließ-
lich englischen Goldarbeitern zu statten. Der höchste
Preis soll 300 Pfd. betragen. — Ein einziger Iu^
wclcnarbeitcr Londons wird Waren für 1^0.000
Pfd. ausstellen. — I n der letzten Woche arbeiteten
auf dem Bauplätze über 1800 Menschen. 100 000
Fuß Fensterglas sind bereits eingerahmt. Ueber die
farbige Decoration dcs Innern ist man jetzt theil-
weise zu einem Entschlüsse gekommen; die Binde-
ballen werden sämmtlich dreifarbig: roth, blau und
wciß angestrichen. — Ein großer Theil dcs Ge-
bäudes ist jetzt überdacht, und somit kann daselbst
die Arbeit auch bei ungünstigem Wetter sortgesetzt
werden — Der „Expositor" «neidet, daß ein Wicnlr
Meubclhändler vier Salons als Muster von Schön-
heit und Eleganz einrichten wil l . Die Meubles sollen
aus einem kostbaren indischen Holze bestehen, ein
Bcttgestelle allein auf 12.000 fl. C. M zu stehen
kommen, die Zeichnungen dazu von bedeutenden
Künstlern entworfen seyn. Der Name dcs Ausstel-
lers ist nicht genannt. Er soll auf dcm Wcgc nach
London seyn, um wegen dcs erforderlichen Raumes
mit dcr Commission in Conferenz zu treten. Es
dürfte jcdcilfalls schwierig werden, einem einzigen
Aussteller Platz für vier Gemächer einzuräumen. —
Nach dem Endauswcisc beansprucht London 100.087

Quadr.'tfuß Raum für ,378 Aussteller, Manchester
bloß 3!»::« (nach dem Mutige» „Chronicle" für !7
Aussteller.) v^5,! ' . , i ' , ,^

Neues und Neuestes.
W i e n , l<). Nov. Se. Majestät dcr Kaiser gibt

jctzt wieder in der k. k. Hofburg regelmäßig öffent»
liche Audienz. Die Zahl der Bittschriften, welche
dem Monarchen persönlich übergeben wurden, beläuft
sich auf mehr als 1l50.

— Dem Vernehmen nach sind Entlassungen und
Beurlaubungen dcr Militärärzte bis aus Weiteres
eingestellt worden.

T e l e g r a p h i s c h e Depe lchcn .
* I a r a , 14. November. Mostar hat sich er-

geben, seit dem herrscht in jener Gegend Ruhe. Eine
neue in Posavina ausgebrochcneInsurrection ist von
Omcr Pascha bereits überwunden. Das Rebellen.-
Heer bei 5,000 Mann stark, ward b.i Wranduk auf
das Haupt geschlagen, l',0 Insurgenten blieben
todt auf dem Platze. Wranduk ist eingenommen.
Die nahe liegende Ortschaft Zepse, woraus heftig
gefeuert worden, soll der Seraskier haben einäschern
lassen. Ein Beamter des Paschas ward wegen Ver-
breitung aufrührischer Schriften verhaftet. Dem
Vernehmen nach hat zwischen den Vorposten des
Ravaß Pascha »nd dcs ScraskicrS bei Kognitz ein
Gefecht sich entsponnen. Die bei Sarcjevo befind-
lichen Pulvermühlcn sind auf Befehl dcs Abdi Pa-
scha in die Lust gesprengt worden.

' P a r i ö , «5. Nov. Die Straßburger Gar-
nison wird mit vier Regimentern verstärkt werden,
der in Preußen herrschenden Aufregung wegen, wie
der „Ccmstllutioncl« wissen will. Zut Begutachtung
des milüstericllcn Nationalgardengesetzentwurfes ist
eine Commission gebildet worden. Fünfperc. Ncnte
ö.'! Francs 25» Cent, dreipcc, 57 Francs 90 Cent.

* Vrü fse l , lö. Nov. Das Ministerium erhält
bezüglich seines Benehmens gegen die römische Curie
ein Vertrauensvotum dcr Kammer. Es erklärt den
Vertrag mit dcm deutschen Zollverein ans ein halbes
oder auch ganzes Jahr verlängern zu wollen.

F e u i l l e to n.
T h e a t e r .

( S chauspicl.)

Ä I m l« . d. zum Vortheile dcr Localsängcrin
Fr. Hel. B l a s e l « d i e b e i d e n F a ß b i n d e r « ,
Posse in 3 Acten von Feldmann.

Diese Posse ist ganz im modernsten Zuschnitte
Politische Witze und Anspielungen drängen sich
in bunter Wirre unter einander; ein innerer Zu-
sammenhang fehlt; einzelne Episoden werden als
Scenen hineingcflocyten, die der Dichter eben so gut
hätte weglassen tonnen. Die Ausstattung des
Stückes ziemlich nett; die Darstellung, wie die dcr
Meisten Possen , befriedigend. Die Träger des
Stückes waren Herr S e i d l »un. (Bimbclhubcr)
und Herr S i m o n (Beneke). Ersterer verdient
als Gesangscomlker vollste Anerkennung und erfreut
sich mit Recht des allgemeinen Beifal ls; über Hrn.
S i m o n habe ich zu wiederholten Malen mich da-
hin geäußert, daß er im L u s t s p i e l e befriedigend
'st, während er in tragischen und Heldenvarlhien
n cht entspricht. Als „Benekc" war er recht brav,
und gab den großthuenden Berliner mit vieler Wahr-
heit. Was die vorgetragenen Couplets betrifft, so
war die Mimik des Herrn S . lobcnswcrth, obwohl
seine Stimme dafür nicht paßt. Die Beneficiantin
gab die »Witwe Klopsberger » gut; als Localsän.-
serzn ist sie stcts entsprechend. Das im zweiten
Hctf vorkommende ?a« <1« 6o,ix wurde von den
beiden Fräuleins B l a s e l mit vieler Grazie ausge>
sührt; sie wurden stürmisch gerufen. Ucberhaupt
wäre «s zu wünschen, daß wir öfters dergleichen zu
sehen bekämen. Dic übrigen Parthien sind zu un-
bedeutend, und ich erwähne nur noch dcs Herrn

S e i d l ^'»m, der viel Talent für's komische Fach
beweiset.

Zum Schlüsse nur noch eine Bemerkung für
den Herrn S i m o n : Ausfälle von dcr Bühne her.
ab werden mich niemals bestimmen, in milderem
oder in schärferem Tone die Theaterreferate zu
verfassen; da das eine willenlose Schwäche, das an
dcrc aber erbärmliche Rache zeigen würde; Beides
aber dcs Referenten unwürdig ist. Ich werde loben,
wasllob verdient; was Tadel verdient, wird, wie bis jetzt,
das erste Mal gelinder ,bei der Wiederholung stets schärfer
und schärfer gerügt werden. Möge auch Herr Simon
Dutzende von Couplets deßhalb improvisircn: dieß
wird wahrlich wenig zu seiner Ausbildung im tra-
gischen Fache beitragen; er würde besser daran thun,
freundschaftliche Winke zu berücksichtigen. IXnn
omnia i,s>88Ulm,» OMN68) — der Eine hat Talent
für Parthicn im heiteren Genre, der Andere für tra-
gische ; jene großen Talente aber, die in jedem Fache
gleich ausgezeichnet wären, sind höchst seltene Er»
scheinungcn, und dürften schwerlich aus P r o v i m
z i a l b ü h n e n zu finden seyn? Daher dürfte eine
bescheidene Beurtheilung seiner eigenen Kräfte und
steißiges Kunststudium mehr helfen als Vcrsplittcrung
dcr Zeit auf racheathmcnde Pläne. Ferner ist es
sicherlich für jeden Theater-Referenten angenehmer,
wenn er nur Gutes berichten kann, und der Zweck
der Recensionen ist selbst in dcm Falle, als die
Schauspieler dieselben keiner Beachtung würdigen zu
sollen glauben, noch immer ein zweifacher, nämlich:
dahin zu wirken, daß die Direction sich bemüht,
dem Publicum möglichst angenehme Abende zu ver-
schaffen, und daß hierdurch nothwenbigerweise auch
die Direction ihre materiellen Vortheile dabei findet.

Dieser Zweck kann nicht anders erreicht werden, als
daß Schauspieler und Direction auf die Gebrechen,
Mängel und Vernachlässigungen aufmerksam gemacht
werden, was anfanglich freilich in gelindem, bei
Nichtbeachtung derselben aber in stets schärferem
Tone geschehen muß. Trotz des feindlichen Austre'
tens der Direction gegen den Referenten wird nur
einzig und allein diese hier ausgesprochene Ansicht
der Leitstern für meine Beurtheilungen seyn. Ich
werde mich durch wie immer geartete Angriffe in
meinem Streben nie wanken machen oder irre lei.
ten lassen. Meine Ansicht über die dießjährige
d r a m a t i s c h e G e s e l l s c h a f t habe ich schon zu
oft ausgesprochen, als daß sie dcr Direction nicht
bekannt wäre; doch wi l l ich sie zum Ucberstusse
nochmals wiederholen: D i « Posse ist e n t s p r e -
chend, obwohl ein Spielcomiker fehlt; doch finde
ich einen Entschuldigungsgrund für die Direction
darin, daß es jetzt zweifelsohne schwer fällt, einen
Comiker zu bekommen, und Hr. S e i d l , als Ge-
sangscomiker, jedenfalls den Posten tüchtig versieht.
Das Schausp ie l aber ist mit weniger Ausnahme -
sehr ho lp r i ch t . Das männliche Personale ist fast

durchgehends sehr schwach, der Mangel einer An-
standsda me ein stets fühlbarer. Diese sicherlich
von der bedeutenden Majorität des verehrten Thea.
terpublicums getheilte Ansicht verdient es, daß die
Direction endlich Rücksicht nehmen sollte. Sollten
nun die so nothwendigen und so sehr gewünschten
Verbesserungen endlich eintreten, so werden sie gewiß
von Allen freudig begrüßt werden.

v,'. V F. Kl un.
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.UÜU4 — ^ ^
W i r sind mit der Beultheilnng zweier Opern in,

Rückstände, nämlich die vier »>H ai m o u s k i n d e r"

von Baisse und „ L i n d a v o u E h a m o u n i ,»."

D>e erste Vorstellung der ,>Haimonskinder" war

derart m i si l u n g e n l»nd von so b e d e u t e n d e »

B l ö ß e , , begleitet, daß wir Anstand nehmen nulsl-

ten, unsere ?lnsicht darüber, die jedenfalls etwas herb

ausgefallen wäre, der Oeffentüchkeit zu übergeben, zu-

mal als davon auch scnst achtungswerthe Micgl,eder

berührt worden waren. Und wir. hatten Necht gethan,

denn die Wiederholung der Oper a>„ l 2 . d. hat den

üblen Eindruck der ersten Vorstellung völlig verwischt

und zugleich die vorzeitigen Urtheile Jener berichtiget,

die der Balffe'schen Musik î hre Verdienstlichkeit abzu-

sprechen geneigt waren.

Die Musik dieser Oper enthalt keine Liederche»,

die man gleich „achsingen kp^lute; sie,ist gediegen i!!>5

musi öfter gehört werden; daun wild man auch a»

der Schönheit und Originalität de<selben slch erfreuen,

die den Kenner schon beim ersten Hören auf das an-

genehmste überrasche».

I n dieser zur leichteien Auffassung der Handlung

nach Art der deutschen Originalopern mit etwas Prosa

gemengten 'helleren Oper treten besonders vier Per-

sonlichkeitcn hervor: I o o , der alie Casscllan des ver

tassenen herzegl. Haimou'schen Staniulschlosses, in dem

die, das Erbtheil der vier Sohne enthaltende vers,»'-

gelte Tlnhe aufbewahrt liegt; — O l i v i e r , oer älteste

der Söhne, der in Begleitung seiner Brüder ^anf dem

Schlosse angekommen, die Truhe 'öffnet, u»d zum Er-

staunen Aller, stait de, gehofften Neichthnmer, nicht)

findet, als einen Br ief des s>I>g>'N Herzogs an seiin'

Söhne, worin er sie znr brüderlich.'» Eintracht mahnt

l»»d ihnen empfiehlt, d»n erloschenen Glanz ihres

Hauses durch reiche Heirathen ivieder herzustellen; —

der reiche, geizige Baron von B a u m a n o i s und

Iseine Tochter H , , ' m i n e. Es ist sehr ergehlich, wie
biefer Baron, durch I » o getäuscht, die Haimonötinder

uu»rm,ßl,ch reich, dann drei derselben todt u»d das

älteste alS alleinigen Bescher dri Neichlhüiner glaubt,

dem er sofort seine Tochter znr Gemahlin anträgt und

ihm, obwohl mit Aengstlichkcit doch durch I vo ' s Spitz-

sindigklil in scinenl Glauben linf Rückerstattung ermu-

lhiget, eine sehr beträchtliche Mi tg i f t zusichert. Her,

nnüe findet in dem Prinzen Olivier jenen Nittcrsmalm

wieder, dein sie schön früher, mit semem Etande un-

betannt, mit Liebe zugethan. S ie ist es auch, die —

nachdem sie ein Gespräch ihres Vaters belauscht, und

von dem in den Händen dtssilbeu befindlichen Vermö-

gen ihrer drei Cousinen Kenntnis; erhalte» — die

Plane des Vaters, dieses Vermögen auf unwürdige Weise

an sich zu reisen, dadurch veleitelt, ras; sie die hconüche

Trauung del Cousinen mir den drei Brüdern Olivier's

bewerkstelligen läßt. Zu all ' diesem gibl am Schlüsse

ei» an den verblüffen Baron gelangtes Schreiben des

Landesherr», dessen volle Zustimmung, wodurch der

letzte Wunsch deS verstorbenen Herzogs Haimon m Er-

füllung geht.

Was nun den musikalischen Theil der Ausführung

der Oper betrifft, so läßt sich darüber (versteht sich be-

sagtes zmeite M a l ) durchaus nur Lobeiiswerthes sagen.

Fr l . S t u r m (Hermine) und die Herren D e t t o r e

(Baron), V i n c e n t (Olivier) und C ä sa r ( I v o )

sangen ihre Parte zur vollen Zufriedenheit. Ebeuso

wirkten die Haimonsbrüder, Herren M osser, S c h w ä r z--

o a ch und S c h n e i d e r, daun die Cousinen, Fr l .

Hes i , Hel B l a s e l und B r a t s c h in den En

sembles gelungen mit Herr Cap^llimister G r a n f e l d

mit Orchester und Chor rech« brav^ Scenische Aus-

stattung gnt.

Nncksichtlich der dramatischen Darstelln »g aber

baben wir bei Herrn C ä s a r , der in dieser Oper start'

beschäftiget ist, wohl gar Manches zu bemerken. Er-

stens sein bis zur Unperstä»dlichke>t schnelles, v i e l zu

schnelles Tertrecitiren; zweitens seine beinahe ausschlie-

ßende Attitude mit geschlungen»'« ) lrmen; drittens,

seine Teilnahmlosigkeit an der Handlung, wenn er

nicht siügc oder spricht; die llnveranderlichkcit seines

Gesichtsansdruckes n s. w. I m Eingänge des dritten

Actes singt er, der Castcllan selbst, er sei) ei>, a l t e r

M a n » , o,r nun nach vollbrachten, Werte sein Haupt

ruhig zu Grabe legen kann; u»d dennoch sehen wir ihn

bedeutend rougiit lind sich öfter den Knebclbait zu-

recht nchtend, den Kopf hoch tragend flink einherschici-

ten, als hätten wir einen Vierziger vor uns. Auch

sein zn familiäres Benehmen a/g/n die Prinzen des

Hauses <n>»' ^ » l l « ««»»8, ist incht passend. ?llles

dieses und Aehi'Iiches kann Herr C. in Hinkunft leicht

vcimeiden, wen» er es sich zum Grundsahe macht, den

Charakter der Individual i tät, die er z» repiäsentirel,

hat , stets gründlich zu studiere» und richtig aufzufas^

sen. W i r wünschen dieses um seiner schönen Etimme

wil len, mit deren allniälicher Fo> tbildung auch jene der

'miim'schl'is DMel luncs Hilnd ' ln ' Hand gch.'n'muß.

^ L i n d a von Chamounir" von Donizetti, wurde

zlüll Vortheile unseres braven Capellmeisters Herrn

Wil l ) . G r a n f e l d am 9. d. gl'gcben. Die Handlung

dieser grosien drciactigen Oper ist ganz dem bekannten

Vaudeville ,)^l>l)>l<'llnii" entnommen, die Musik

äußerst lieblich und ansprechend. Das sämmtliche Oper:,

personal, mit Ausnahme des Hrn . S ch m arz b a ch,

war dabei betheilt und leistete >'e nach der bereit) be-

kannten indiridlN'llei! O.ualiflVacion das Seinige in,

vollsten Masie, so das; d^r Gesammteindruck der Pro-

duction als ein sehr gunstiger b^eichnct werben kann.

Das; hiezu unsere sehr beliebte Fr l . S t u r m (Linda)

durch netten Gesang, und vorzügliches Spiel wesentlich

beitrug, bedarf wohl kaum erwähnt zu werden. Nicht

minder war hier H r . D e t t o r e als Pächter Amon,

Vater der Linda, mit seinem trcmulanten, getragenen

Gesänge an, Plaße; sein sp ie l war besonders in der

Scene, wo er sein Kind verstoßt, von ergreifender

Wiikung. Auch Heir V i n c e n c (Graf Arthur) und

Herr C ä s a r (Rectors fühlten ihre Parte lobenswerth

durch.

I n dieser Over l i t ten wir erst Gelegenheit, die

wirklich schöne, kraftvolle Altstimme der Fr l . H e si,

als Eavoyardenknaben Pierotto, in ihrem ganzen be-

deutenden Umfange zu hören nnd zu bewundern; ihr

zugleich sehr entsprechendes Spie! nnd einnehmendes

Al'ußerc machen sie zn einer recht interessanten Er-

scheinung, nnd darum müssen wir herzlich bedauern,

daß ihr Auftreten von Opern bedingt ist, die aufAl t -

pai thien berechnet sind, o,'e aber hier so selten zur Auf

fnhüina, kommen. S ie wurde mehrmals stürmisch ge-

rufen. Auch Fr l . Hel. B l a s e l , die als Suplentin

der kranken Frs. Ba r t l die zweiten Parthien singt und

die Pächtersfrau Martha gab, dürfen wir nicht nber-

lehc», da sie auch in den, Operngesangsgenre recht

Lobenswerthes leistete,' Lokalsänge»

l i» , deren Gesang einen ganz heterogenen Charakter

an sich trägt, immerhin eine große Schwierigkeit dünkt.

Herr M o s s e r endlich gerirte als Marquis von Bois-

fieury. Es war dieses sein erstes namhafteres Debut,

das allerdings geeignet gewesen wäre, den Mann ganz

kennen zu lernen. W i r fanden auch in ihm einen i >

sten Sänger, nur schien d,e Neuheit seiner Stellung

ihn etwas befangen gemacht und bewirkt zu haben,

das; er mit semer St imme nicht recht duichdringe»

konnte. Vielleicht gibt sich das, wie wir hoff«,, beider

W,cderholung der Oper, wo dann auch die Te,rt-Aus<

spräche deutlicher hervortreten dürfte.

Gebührendes Lob müssen wir noch Herr» <5«^

Vellmeister G r a n f e l d für die feste Hall tmg und

illnsichtige Leitung des Ganzen spenden; insbesondere

hat das Orchester sich sehr brav gehlen. Ueber,
Haupt ist die Opel' unter häufigen Be.fallsäusierunge"
des Publicums m allen Theilen gelunge», ausgeführt
worden und war (was nebenbei gesagt die Haupte
sache ist) zahlreich besucht. Ledenig.

Veran twor t l i cher Herausgeber und Ver leger : I g n A l v. K l e i n m a y r

Telegraphischer Eonrs « Bericht '
der Staatbpapiere vom !8 . Nov. 1850.

St.,atssch">dvcrschlsil»u»^>, zil 5 M , (,,! CM.) 92 7/8
- > ^ detio ., 5l/l „ , '! .'./>8l

hetto „4 , „ „ 7 » ^
Darlthen'»»it Verlosung v. I . 1834. für 5N0 fl. l»2."»

dftto detto 1»:l9, „ 2 5 0 „ 2 « l l , ^
Obligationc» vr» Galizicn . ,» 2 pCt. 40

Wechsel-Cours vom «8. Nov. I850.
«mstttda,», für 1Us Thaler l5urrn,t. Nthl. 17? 2 Monat,
«uasl'llm, für l00 G»ldc» »Hur., Gulb. 12« l/2 liso.
Fra.iksmt a.M., s>n l20 st. >M. Vn- )

.!»s-ÄUähr. im 24 ! / t ft. Fusi. G>ild,) l2<! 1/2 Vf. 2 Monas.
Ofinia für :w<> »cue Pinmml. ^!ls. Guld. <45, 1/2 Bf, 3 Monat.
Hmill'ün,. ft,l ll)i» Tl/altt Äaueo, ^<l,l. l«7.li/4 2 Mo^ t ,
LivlUüo,' für 30« Toscauischc Vi»e. Giild. l2!l l/2 Äs. 2 Mona!.
Loildo,,, sür < PslNld Stslli»!i, Gulds» , 2 -2« !l Monat,
Malstills, sür :WU Fransl», . Gxld. ,4l< Bf.l 2 Monat.
Paris, sür :i«0 Franst», . - '«>»»>, 148 , / i Vl'. 2 Monat.
Vuka«st für 1 Gulden . . .' > n a »lg . -̂  ^T.<pich<.

Fremden-innige
^e^hf^ Angekommenen «ud Abgereisten

Den l l i . N o v e m b e r 1850. '
^̂ > Hr. iitemer, HandtlSleiscndel, ron Wien nach

Tlilst. — Hr. Bariolomälls ^ i o i i l l i , Hantelsmanli,
von GralH nach Trirst. — Hr. Hugo Aigemlci,
f. f. Assessor, von Görz nach Gratz. — Hr. Vin

>cnz" Cdler v̂  Rosenzweig, k. k. Nalh , von Tuest nach
Wie:,. — Hr. Bui'djalek, Bcsitzcr, vi,',. Gray na5
Nlageufllr.. — H l . Homodes, P.lXN'ulier, ^»n
Trieft n>,ch Wic". — H-. Naic>k>) Mathias, k. f.
HinanzraNi, voil Görz nach Äglam. — Hr> Franz
(Zarton, Handclsm.mil, von Tuest nach Wien.

I n der Ign.v.Kleinmayr'schcn Buchhandlung

in Laibach ist zu haben:

^ , v i ! » o l i l ^ , (^l., der Führer der Jugend,
mit den nothwendigsten Gebeten vermehrt von
Heinrich Kersting. Emerich. 22 kr.

B u c h (oas) der W a h r - und Weissa-
gungen. Eine vollständige Sammlung au« den
Schriften aller wichtigen Propheten nnd Seher dcr
Gegenwart mid Vergangenheit, >n>t Wahrsagungen
über Jerusalem, Orval , iiber das Elide der Welt,
über Oesterreich, Amerika, Frankreich, I ta l ien , Eng-
land , Rnßland :c. nnd iiber d^n ?lnt>chllst. 2te
Allfiage. 3 Bde. Negcnsbnrg lU50. 2 si. 42. br.

<^l)n 5 o i o u c « , ' N . / Baas Gansendonck.
Deutsch von Wolff. Leipzig I«50. ^ti tr. . ,

D i n k e l , P., Predigten auf die Feste
der Heiligen, be» besonderen Aulassel» und Fasten-
predigten. 2te Auslage. Erlangel, ^!850. 1 f l . 48 kr.

F r ö t schner, I , der fioele Wiener, oocr
der liliersehlichc Gesellschafter nnd Zeitoeitreiber " '^
er se,)n soll. Ein nnentbehrlicher Führer fnr j m ' ^
bellte, um als unerreichbare Velgmiglmg-Wlei'ster in all«!'
Gesellschaften zn glänzen. 3te ?lusiage. W ^ "
1850. 3<» kr. ^. ? ' « ^ .

Glaser , Ol. I . C., die Handelspolit't
Dentschland's und Oesterreich) nach chre«, Grunb'^'
gen und in ihrem Verhältnis; zn einander.
Hälfte, pro 1 . 2. Berlin 1850. 2 f l . 24 kr.

H a l > e r l , Nord , Religions - Geschiw^
des alten Bundes. Zum Gcbiauchc für die Gp"
nasial-Ingend. Wien 1850. 3<i kr. , .

H e i n z e , A A., theoretisch - practisw^
Anleitung zum Disponlien. Eine Vorschule ^ ' ^ . ^ .
gisch richtiges Denken, fül- geordnete schiifcüch^ ^ ^
stellung und für den freie» mündlichen Vol '^ag.
LleNrung. Oöilitz 1850. l st. 12 kr. ,<,

K ö h l e r , O.-. R. Justin, dle Vernicht"'^
der Lustseuche ohne ?lizt, oder rad.cale lU'd ! ^ . .
Heilung aller venerische!, Krankheiten. E ' " i ^
lassiger'Nathgeber für beide G. schlechter, ' " " ^ 5 "
vor jeder?lilsteckung möglichst zu sichein lc.

L i e b e s l u s t und Ehegluck. Em H ' ^ .
buch für Liebende und Neuvermählte. 4ie " >
Berlin i850. 56 kr.


